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©  Druckmittelbetriebene  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung. 

©  Eine  druckmittelbetriebene  Stell-  oder  Arbeits- 
vorrichtung  weist  einen  als  Ringzylinder  (1)  ausgebil- 
deten  Zylinder  mit  einer  äußeren  (2)  und  einer  dazu 
im  radialen  Abstand  stehenden  koaxialen  inneren 
Zylinderwand  (3)  auf.  In  dem  Ringzylinder  ist  eine 
wenigstens  einen  Ringkolben  (8)  enthaltende  Kol- 
benanordnung  verschieblich  geführt,  deren  Ringkol- 
ben  die  innere  Zylinderwand  umschließt  und  mit 
wenigstens  einem  abgedichtet  aus  dem  Ringzylinder 
herausgeführten  länglichen  Kraftübertragungsele- 
ment  (22)  verbunden  ist. 
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Jruckmittelbetriebene  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  druckmittelbetriebe- 
ie  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung,  mit  zumindest 
sinem  über  Anschlußeinrichtungen  mit  einem 
Druckmittel  beaufschlagbaren,  endseitig  durch  Zy- 
inderdeckeimittel  verschlossenen  Zylinder  und  we- 
ligstens  einem  darin  längsverschieblichen,  Dich- 
xingseinrichtungen  tragenden  Kolben,  sowie  mit 
wenigstens  einem  mit  dem  Kolben  verbundenen 
jnd  abgedichtet  aus  dem  Zylinder  herausgeführ- 
ten,  länglichen  Kraftübertragungselement. 

Solche  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtungen  sind  in 
Gestalt  von  einfach  oder  doppelt  wirkenden  pneu- 
matischen  oder  hydraulischen  Arbeitszylindern  weit 
/erbreitet.  Beim  Einsatz  solcher  Arbeitszylinder, 
deren  Zyiinderraum  im  Prinzip  von  einem  die  Zy- 
iinderwand  bildenden  Rohr  umschlossen  ist,  auf 
das  endseitig  Zylinderdeckel  aufgesetzt  sind,  sind 
gewisse  konstruktionsbedingte  Beschränkungen  zu 
beachten.  So  kann  bei  längeren  Zylindern  die  Kol- 
benstange  nur  verhältnismäßig  geringe  Seitenbela- 
stungen  aufnehmen,  weil  ein  Ausbiegen  der  ausge- 
fahrenen  Kolbenstange  in  der  Regel  unzulässig  ist. 
Es  müssen  deshalb  in  Fällen,  in  denen  mit  einer 
solchen  Seitenbelastung  zu  rechnen  ist,  durchweg 
eigene  Führungseinrichtungen  für  das  von  der  Kol- 
benstange  angetriebene  Element  vorgesehen  wer- 
den,  wobei  gelegentlich  sogar  noch  zusätzliche 
konstruktive  Maßnahmen  ergriffen  werden  müssen, 
um  die  notwendige  Steifigkeit  der  Führung  und 
deren  Verbindung  mit  dem  Zylinder  zu  gewährlei- 
sten.  Durch  den  Einsatzzweck  vorgegebene  Forde- 
rungen  hinsichtlich  der  Stabilität  und  der  Festigkeit 
machen  es  nicht  selten  auch  notwendig,  einen  rela- 
tiv  großen  Zylinderdurchmesser  zu  wählen,  was 
wiederum  zu  einem  hohen  Luftverbrauch  bzw.  Hy- 
drauliköldurchsatz  und  damit  zu  hohen  Betriebsko- 
sten  führt.  Schließlich  gibt  es  Anwendungsfälle,  bei 
denen  zusätzlich  zu  der  von  der  Kolbenstange  er- 
zeugten  Hubbewegung  noch  weitere  rotative  oder 
translatorische  Antriebsbewegungen  für  das  mit  der 
Kolbenstange  gekuppelte  Element  oder  Gerät  not- 
wendig  sind.  In  solchen  Fällen  müssen  dann  eige- 
ne  zusätzliche  Antriebsaggregate  eingesetzt  wer- 
den,  die  als  von  dem  Arbeitszylinder  unabhängige 
Einheiten  außen  an  die  Zylinderwand  oder  an  den 
Zylinderdeckeln  angebaut  werden  und  damit  einen 
erheblichen  Platzbedarf  und  gelegentlich  auch  Kon- 
struktionsaufwand  für  dazwischenliegende  Bewe- 
gungsübertragungseinrichtungen  und  dergl.  mit 
sich  bringen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  deshalb,  eine 
druckmittelbetriebene  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung 
zu  schaffen,  die  sich  durch  große  Stabilität  und 
Festigkeit  sowie  Steifigkeit  auszeichnet  und  im  Ver- 
gleich  zu  einem  einfachen  Arbeitszylinder  her- 

kömmlicher  Bauart  sich  durch  eine  wesentlich  ver- 
größerte  Vielfalt  der  Einsatzmöglichkeiten  aus- 
zeichnet. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  ist  die  eingangs 
5  genannte  druckmittelbetriebene  Stell-  oder  Arbeits- 

vorrichtung  erfindungsgemäß  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Zylinder  als  Ringzylinder  mit 
einer  äußeren  und  einer  dazu  im  radialen  Abstand 
stehenden  koaxialen  inneren  Zylinderwand  ausge- 

w  bildet  ist  und  eine  wenigstens  einen  als  Ringkolben 
ausgebildeten  Kolben  aufweisende  Kolbenanord- 
nung  enthält,  deren  Ringkolben  die  innere  Zylinder- 
wand  umschließt. 

Bei  dieser  Vorrichtung  besteht  somit  der  Zylin- 
15  der  im  Prinzip  aus  zwei  konzentrisch  ineinanderlie- 

genden  Rohren,  die  endseitig  verschlossen  sind 
und  zwischen  denen  die  ringförmige  Kolbenanord- 
nung  längsverschieblich  geführt  ist.  Dadurch  ergibt 
sich  die  Stabilität  und  Festigkeit  eines  Zylinders 

20  mit  verhältnismäßig  großem  Durchmesser,  während 
andererseits  wegen  der  ringförmigen  Zylinderkam- 
mer  der  Luftverbrauch  bzw.  der  Hydrauliköldurch- 
satz  relativ  nieder  bleibt.  Die  Vorrichtung  kann  für 
Luft  oder-Hydrauiikflüssigkeit  als  Druckmittel  aus- 

25  gelegt  werden,  ohne  daß  sich  an  ihrem  grundsätzli- 
chen  Aufbau  Wesentliches  ändert. 

Der  von  der  inneren  Zylinderwand  begrenzte 
freie  Raum  führt  nicht  nur  zu  einer  erheblichen 
Gewichtsersparnis,  sondern  er  kann  auch  praktisch 

30  genutzt  werden.  Dazu  ist  in  einer  bevorzugten  Aus- 
führungsform  die  Anordnung  derart  getroffen,  daß 
durch  die  mit  den  ringförmigen  Zylinderdeckeln 
verbundene  innere  Zylinderwand  ein  koaxialer 
Durchgang  begrenzt  ist.  Dieser  freie  Durchgang 

35  kann  zur  Aufnahme  verschiedener  Zusatzelemente 
und  -teile  verwendet  werden,  die  damit  ohne  Ver- 
größerung  des  gesamten  Platzbedarfs  der  Vorrich- 
tung  untergebracht  sind  und  es  gestatten,  die  Vor- 
richtung  an  die  Gegebenheiten  des  jeweiligen  Ein- 

40  satzzweckes  in  vielfältiger  Weise  anzupassen. 
In  einer  vorteilhaften  Ausführungsform  kann  die 

Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  als  Kraftübertra- 
gungselemente  mit  dem  Ringkolben  verbundene, 
achsparallele  Kolbenstangen  aufweisen,  die  durch 

45  einen  oder  beide  Zylinderdeckel  abgedichtet 
durchgeführt  und  auf  der  jeweiligen  Kolbenseite 
miteinander  verbunden  sind.  Die  Kolbenstangen  lie- 
gen  dabei  zweckmäßigerweise  auf  jeder  Kolbensei- 
te  zumindest  gruppenweise  jeweils  auf  einem  ge- 

50  meinsamen  Teilkreis  um  die  Ringzylinderlängsach- 
se  verteilt  angeordnet.  Sie  können  auf  jeder  Kol- 
benseite  jeweils  mit  einem  Träger  oder  Führungs- 
element,  bspw.  in  Gestalt  einer  Montageplatte,  ver- 
bunden  sein,  die  auch  gleichzeitig  als  Werkzeug- 
träger  benutzt  werden  kann. 
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Die  Verwendung  mehrerer  rings  um  die  Zylin- 
ierlängsachse  verteilt  angeordneter  Kolbenstangen 
erlaubt  die  Aufnahme  hoher  Seitenbelastungen,  da 
lie  gemeinsam  mit  der  erwähnten  Montageplatte 
;ich  ergebende  käfigartige  Struktur  auch  unter  ho- 
len  seitlichen  Belastungen  nur  ein  geringes  Aus- 
wegen  der  ausgefahrenen  Kolbenstangen  auftreten 
äßt.  Der  eigensteife  Verbund  mit  der  Montageplat- 
e  gewährleistet  hohe  Stabilität  und  Festigkeit. 

In  einer  anderen  Ausführungsform  kann  die 
3tell-oder  Arbeitsvorrichtung  als  Kraftübertragungs- 
älement  auch  ein  mit  dem  Ringkolben  verbunde- 
les,  zu  diesem  koaxiales  Rohr  aufweisen,  das 
iurch  wenigstens  einen  Zylinderdeckel  abgedichtet 
Jurchgeführt  ist.  Auch  ein  solches  Rohr  weist  we- 
jen  seines  beträchtlichen  Durchmessers  eine  gro- 
ie  Biegesteifigkeit  auf  und  erlaubt  deshalb  eben- 
alls  die  Aufnahme  beträchtlicher  seitlicher  Bela- 
stungen.  Das  Rohr  kann  dabei  entweder  unmittel- 
bar  die  innere  Zylinderwand  bilden,  oder  aber  es 
cann  die  Vorrichtung  derart  ausgebildet  sein,  daß 
Jas  durch  einen  Zylinderdeckel  durchgeführte  Rohr 
die  mit  dem  anderen  Zylinderdeckel  verbundene 
nnere  Zylinderwand  umschließend  angeordnet  und 
gegebenenfalls  an  dieser  geführt  oder  gelagert  ist. 

Im  übrigen  kann  die  Vorrichtung  in  dem  ring- 
ormigen  Zylinderraum  angeordnete  elastische 
Endlagendämpfungsmittel  für  den  Ringkolben  auf- 
weisen,  was  den  Vorteil  mit  sich  bringt,  daß  für  die  ' 

Endlagendämpfung  keine  eigenen  außenliegenden 
Anbauten  oder  Konstruktionsmittel  erforderlich  sind. 

In  dem  von  der  inneren  Zylinderwand  begrenz- 
ten  Durchgang  können  Energie-  oder  Signal-Ver- 
sorgungseinrichtungen  für  zumindest  ein  mit  dem 
:der  den  Kraftübertragungselement(en)  verbunde- 
nes  Gerät  oder  Element  angeordnet  sein,  wobei 
diese  Versorgungseinrichtungen  zylinderfeste  An- 
schlußmittel  und  von  diesen  ausgehende,  zu  dem 
Gerät  oder  Element  führende.Abstandsänderungen 
aufnehmende  Zuleitungsmittel  aufweisen,  so  daß 
das  an  die  Versorgungseinrichtungen  angeschlos- 
sene  Gerät  oder  Element  die  ihm  von  der  Stell- 
oder  Arbeitsvorrichtung  erteilte  Hubbewegung  un- 
behindert  ausführen  kann.  Zweckmäßig  ist  es  da- 
bei,  wenn  die  Zuleitungsmittel  teleskopisch  gebil- 
dete  Zuleitungselemente  verstellbarer  Länge  auf- 
weisen. 

Zusätzlich  oder  alternativ  kann  in  dem  von  der 
inneren  Zylinderwand  begrenzten  -  gegebenenfalls 
auch  einseitig  verschlossenen  -  Durchgang  eine 
eine  Drehbewegung  erzeugende  Antriebsvorrich- 
tung  mit  wenigstens  einem  zu  der  Ringzylinder- 
längsachse  koaxialen,  angetriebenen  Antriebsglied 
angeordnet  sein.  Damit  wird  die  Steil-  oder  Arbeits- 
vorrichtung  zu  einer  Dreh-Vorschubeinheit,  die  für 
viele  Einsatzgebiete,  bspw.  beim  Schleifen,  Honen, 
Polieren,  Bürsten,  Bohren,  Senken  etc.,  um  nur 
einige  zu  nennen,  verwendbar  ist. 

uas  umiauTenae  AntrieDsgnea  Kann  in  seiner 
Länge  verstellbar  ausgebildet  und  an  zumindest 
einem  Kraftübertragungselement  oder  einem  mit 
diesem  verbundenen  Teil,  bspw.  einer  Montage- 

5  platte,  gelagert  sein.  Damit  läßt  sich  erreichen,  daß 
auf  der  durch  die  Stellvorrichtung  längsverstellbare 
Montageplatte  unmittelbar  eine  Antriebsquelle  für 
eine  Drehbewegung  zur  Verfügung  steht,  ohne  daß 
dadurch  eine  Vergrößerung  des  Platzbedarfes  der 

o  gesamten  Einheit  erforderlich  wäre.  Einfache  kon- 
struktive  Verhältnisse  ergeben  sich  auch,  wenn  die 
Antriebsvorrichtung  eine  in  dem  freien  Raum  dreh- 
bar  gelagerte  und  mit  einer  Antriebsquelle  kuppel- 
bare  Antriebswelle  aufweist,  mit  der  das  Antriebs- 

5  glied  drehfest  und  axial  verschieblich  verbunden 
ist.  Die  Antriebswelle  und/oder  das  Antriebsglied 
können  mit  Vorteil  als  keilverzahnte  Hohlwelle  aus- 
gebildet  sein,  doch  sind  auch  andere  zweckent- 
sprechende  Ausführungsformen  denkbar. 

>o  Die  die  Drehbewegung  erzeugende  Antriebs- 
vorrichtung  kann  auch  eine  durch  den  innenliegen- 
den  Durchgang  des  Zylinders  verlaufende  Antriebs- 
welle  aufweisen,  die  sich  zwischen  einer  Antriebs- 
quelle  und  einer  Kupplungsstelle  für  ein  angetrie- 

?5  benes  Element  erstreckt,  wobei  die  Antriebsquelle 
und  die  Kupplungsstelle  auf  gegenüberliegenden 
Zylinderseiten  liegend  mit  dem  oder  den  durch 
beide  Zylinderdeckel  '  durchgeführten 
Kraftübertragungselement(en)  verbunden  sind.  Bei 

?o  dieser  Ausführungsform  macht  die  Antriebsquelle  . 
für  die  Drehbewegung  die  Hubbewegung  'mit.  Ist 
sie  bspw.  durch  einen  Elektromotor  gebildet,  so 
bringt  diese  Ausführungsform  mit  dem  außerhalb 
des  Durchganges  des  Zylinders  liegenden  Motor 

35  den  Vorteil  besserer  Verlustwärmeabfuhrverhältnis- 
se  mit  sich. 

Alternativ  oder  zusätzlich  kann  die  neue  Stell- 
oder  Arbeitsvorrichtung  auch  derart  ausgebildet 
sein,  daß  der  von  der  inneren  Zylinderwand  be- 

40  grenzte  Durchgang  eine  lineare  Hubvorrichtung  mit 
zumindest  einem  unabhängig  von  dem  Ringkolben 
verstellbaren  Hubglied  aufweist.  Auf  diese  Weise 
ergibt  sich  eine  Lineareinheit  in  Gestalt  eines 
Doppel-Hubzylinders,  der  es  erlaubt,  zusätzlich  zu 

45  der  eigentlichen  Stellbewegung  noch  eine  Hubver- 
längerung  vorzunehmen,  die  pneumatisch,  hydrau- 
lisch  oder  mechanisch  erzeugt  werden  kann. 

Dazu  ist  zu  erwähnen,  daß  diese  lineare  Hub- 
vorrichtung  auch  noch  zusätzlich  mit  einer  eine 

so  Drehbewegung  erzeugenden  Antriebsvorrichtung 
kombiniert  sein  kann,  was  zu  einer  Dreh-Vorschub- 
Einheit  mit  der  Möglichkeit  der  Hubverlängerung 
führt.  Die  Hubvorrichtung  selbst  kann  in  einer 
pneumatischen  oder  hydraulischen  Ausführung  ei- 

55  nen  in  dem  als  Hubzylinder  ausgebildeten,  von  der 
inneren  Zylinderwand  begrenzten  Durchgang  oder 
in  einem  in  den  Durchgang  eingesetzten  Hubzylin- 
der  verschieblichen  Kolben  aufweisen,  der  mit  dem 

3 
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umindest  einen  Hubglied  verbunden  ist,  das  durch 
/enigstens  eine  der  beiden  stirnseitigen  Verschluß- 
eile  des  Hubzylinders  abgedichtet  durchgeführt  ist. 
Eine  solche  Vorrichtung  eignet  sich  insbesondere 
ils  Vorschubeinheit,  doch  kann  die  Anordnung 
luch  derart  getroffen  sein,  daß  das  Hubglied  mit 
/enigstens  einem  Stellglied  verbunden  ist,  das  be- 
:üglich  dem  bzw.  den  Kraftübertragungselement- 
en)  längsverschieblich  geführt  ist  und  das  damit 
iber  das  Hubglied  eine  zusätzliche,  zu  seiner  Be- 
ätigung  dienende  Bewegung  erhält. 

Beispielsweise  zum  Einsatz  als  Vorschubein- 
leit  für  genaues  Positionieren  kann  die  Hubvorrich- 
ung  auch  einen  Spindeltrieb  aufweisen,  dessen 
3ewindespindel  oder  -mutter  wenigstens  ein  Hub- 
jlied  bildet  oder  mit  einem  solchen  verbunden  ist. 

Unabhängig  von  der  Ausführungsform  können 
n  dem  von  der  inneren  Zylinderwand  begrenzten 
Durchgang  auch  den  Hub  des  Ringkolbens  begren- 
zende  Anschlagmittel  angeordnet  sein,  wie  dies 
Dspw.  beim  Einsatz  der  Vorrichtung  als 
<urzhubzylinder-Einheit  mit  einstellbarem  Festan- 
schlag  mit  oder  ohne  zusätzlicher  Antriebsvorrich- 
:ung  für  eine  Drehbewegung  und  mit  oder  ohne 
Hubveriängerung  zweckmäßig  sein  kann.  Eine  sol- 
:he  Vorrichtung  kann.auch  ausgerüstet  mit  einer 
Spannzange  und  einem  einstellbaren  Festan- 
schlag.als  Stangen-Vorschubeinheit  für  Sägen, 
Drehmaschinen  etc.  eingesetzt  werden. 

Bei  Einsatzfällen,  bei  denen  höhere  seitliche 
Belastungen  an  dem  oder  den  ausgefahrenen 
Kraftübertragungselement(en)  zu  erwarten  sind, 
kann  es  von  Vorteil  sein,  wenn  das  oder  die 
Kraftübertragungselement(e)  in  dem  jeweils  zuge- 
ordneten  Zylinderdeckel  längsverschieblich  geführt 
ist.  bzw.  sind.  Für  Roboter.Handhabungsgeräte  und 
dergl.  kann  die  neue  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung 
wegen  ihrer  Vielfältigkeit  mit  besonderem  Vorteil 
eingesetzt  werden.  Zum  Beispiel  für  diesen  Zweck 
ist  eine  Ausführungsform  zweckmäßig,  bei  der  mit 
dem  oder  den  Kraftübertragungselement(en)  Grei- 
fermittei  verbunden  sind,  deren  Betätigungseinrich- 
tung  mit  dem  Hub-  oder  Antriebsglied  der  bereits 
erläuterten  Hub-  oder  Antriebsvorrichtung  gekup- 
pelt  ist. 

In  der  Zeichnung  sind  Ausführungsbeispiele 
des  Gegenstandes  der  Erfindung  dargestellt.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung,  in  einer  Draufsicht, 

Fig.  2  die  Vorrichtung  nach  Fig.  1  ,  geschnit- 
ten  längs  der  Linie  II-II  der  Fig.  1  ,  in  einer  Seiten- 
ansicht  und  in  schematischer  Darstellung, 

Fig.  3  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung,  in  einer  zweiten  Ausführungs- 
form  und  in  einer  schematischen  Schnittdarstellung 
ähnlich  jener  nach  Fig.  2, 

Fig.  4  eine  Stell-  oder  Aroeitsvorncntung  ge- 
mäß  der  Erfindung,  in  einer  dritten  Ausführungs- 
form  und  in  einer  schematischen  Schnittdarstel- 
lung,  ähnlich  jener  nach  Fig.  2, 

5  Fig.  5  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung,  in  einer  vierten  Ausführungs- 
form  und  in  einer  schematischen  Schnittdarstel- 
lung,  ähnlich  jener  nach  Fig.  2, 

Fig.  6  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 
o  maß  der  Erfindung,  in  einer  fünften  Ausführungs- 

form  und  in  einer  Schnittdarstellung  ähnlich  jener 
nach  Fig.  2, 

Fig.  7  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung,  in  einer  sechsten  Ausführungs- 

'5  form  und  in  einer  schematischen  Schnittdarstellung 
ähnlich  jener  nach  Fig.  2, 

Fig.  8  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 
mäß  der  Erfindung,  in  einer  siebten  Ausführungs- 
form  und  in  einer  schematischen  Schnittdarstellung 

>o  ähnlich  jener  nach  Fig.  2, 
Fig.  9  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  ge- 

mäß  der  Erfindung,  in  einer  achten  Ausführungs- 
form  und  in  einer  schematischen  Schnittdarstellung 
ähnlich  jener  nach  Fig.  2, 

55  Fig.  10  eine  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung 
gemäß  der  Erfindung,  in  einer  Ausbildung  als  Grei- 
fereinheit,  in  einer  schematischen  Prinzipdarstel- 
lung  und  in  einer  Seitenansicht. 

30  Die  in  der  Zeichnung  in  verschiedenen  Ausfüh- 
rungsformen  dargestellte  Stell-  oder  Arbeitsvorrich- 
tung  gestattet  es,  lineare  Stell-  oder  Betätigungsbe- 
wegungen  begrenzter  Länge  zu  erzeugen,  wobei 
bei  einzelnen  Ausführungsformen  noch  zusätzlich 

35  eine  Drehbewegung  oder  eine  weitere  lineare  Stell- 
oder  Betätigungsbewegung  an  dem  von  der  Vor-  . 
richtung  verstell-  oder  betätigbaren  Gerät  oder  all- 
gemeiner  "Elemente"  erzeugt  werden  kann. 

Allen  Ausführungsformen  ist  gemeinsam,  daß 
40  sie  zumindest  einen  mit  einem  gasförmigen  oder 

flüssigen  Druckmittel  beaufschlagbaren  Ringzylin- 
der  1  (Fig.  2)  aufweisen,  der  mit  einer  äußeren 
Zylinderwand  2  und  einer  im  radialen  Abstand  dazu 
stehenden,  koaxialen  inneren  Zylinderwand  3  aus- 

45  gebildet  ist  und  dessen  ringförmige  Zylinderkam- 
mer  4  stirnseitig  durch  zwei  im  wesentlichen  ring- 
förmige  Zylinderdeckel  5,6  abgedichtet  verschlos- 
sen  ist.  In  der  ringförmigen  Zylinderkammer  4,  die 
von  zwei  koaxial  ineinandergesteckten  und  die  Zy- 

50  linderaußenwand  2  sowie  die  Zylinderinnenwand  3 
bildenden  zylindrischen,  glattwandigen  Rohren  be- 
grenzt  ist,  ist  eine  Kolbenanordnung  7  längsver- 
schieblich  geführt,  die  wenigstens  einen  Ringkol- 
ben  8  aufweist,  der  die  innere  Zylinderwand  3 

55  umschließt  und  an  seinem  Umfang  mit  der  jeweili- 
gen  Zylinderwand  2  bzw.  3  zusammenwirkende 
Dichtungsmittel  trägt.  Mit  dem  Ringkolben  8  ist 
wenigstens  ein  Kraftübertragungselement  verbun- 

4 
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len,  das  unterschiedlich  ausgebildet  sein  kann  und 
las  in  jedem  Falle  aber  zumindest  durch  einen  der 
»eiden  Zylinderdeckel  5,6  abgedichtet  nach  außen 
leführt  ist. 

Gleiche  Teile  sind  bei  allen  Ausführungsformen 
nit  gleichen  Bezugszeichen  versehen  und  lediglich 
linmal  anhand  der  Fig.  1  ,2  erläutert: 

Die  beiden  ringförmigen  Zylinderdeckel  5,6 
/eisen  eine  aus  Fig.  1  ersichtliche  quadratische 
2uerschnittsgestalt  auf,  so  daß  sich  ebene  Aufstell- 
ider  Anbauflächen  für  die  Vorrichtung  ergeben. 
Angeformte  zylindrische  Ftingschultem  10,11  tra- 
jen  in  entsprechende  Ringnuten  eingesetzte  elasti- 
sche  Dichtringe  12,  die  im  Zusammenwirken  mit 
ier  Zylinderaußenwand  2  und  der  Zylinderinnen- 
vand  3  die  druckmitteldichte  Abdichtung  der  Zylin- 
ierkammer  4  bewirken.  Die  beiden  Zylinderdeckel 
5,6  sind  durch  in  der  Zeichnung  nicht  weiter  darge- 
stellte  Zuganker  axial  miteinander  verspannt.  Au- 
ierdem  sind  in  den  beiden  Zylinderdeckeln  5,6 
\nschlußgewinde  13  aufweisende,  auf  beiden  Sei- 
en  des  Ringkolbens  8  in  die  Zylinderkammer  4 
nündende  Druckmittelanschlußkanäle  14,15  ausge- 
bildet. 

Der  Ringkolben  8  ist  bei  der  dargestellten  Aus- 
ührungsform  mehrteilig  ausgebildet.  Er  besteht 
jus  zwei  koaxialen.starren  Ringscheiben  16,  die 
durch  einen  inneren  und  einen  äußeren,  vorzugs- 
weise  aus  Kunststoffmaterial  hergesteilten  zylindri- 
schen  Führungsring  17  bzw.  18  tragen  und  durch 
sinen  ringplattenförmigen  Kolbenkörper  34  starr 
miteinander  verbunden  sind.  Elastische  Kolben- 
dichtringe  19,20  sind  in  entsprechende  Ringnuten 
singesetzt  und  bewirken  die  Abdichtung  des  Ring- 
Elbens  8  gegenüber  der  äußeren  und  der  inneren 
Zylinderwand  2  bzw.  3. 

Mit  dem  Ringkolben  8  sind  zu  der  Ringzylin- 
derlängsachse  21  (Fig.  2)  parallele,  zylindrische 
Kolbenstangen  22  über  beidseitig  des  Ringkolbens 
8  aufgesetzte  Federringe  23  starr  verbunden,  die 
durch  den  Zylinderdeckel  5  abgedichtet  nach  au- 
ßen  geführt  und  an  ihren  äußeren  Enden  mit  einer 
gemeinsamen  starren  Montageplatte  24  fest  ver- 
bunden,  bspw.  verschraubt,  sind.  Die  die  Kraftüber- 
tragungselemente  bildenden  Kolbenstangen  22  lie- 
gen  mit  ihrer  Achse  25  auf  einem  gemeinsamen 
Teilkreis  26  (Fig.  1),  wobei  die  drei  Kolbenstangen 
22  in  gleichen  Winkelabständen  angeordnet  sind. 
Dadurch  wird  ein  eigensteifer  Verbund  mit  der 
Montageplatte  24  hergestellt,  der  es  gestattet,  auch 
hohe  seitliche  Beanspruchungen  der  Montageplatte 
24  und  der  Kolbenstange  22  aufzunehmen.  Abhän- 
gig  von  den  zu  erwartenden  Belastungen  kann  die 
Zahl  der  Kolbenstangen  22  auch  größer  als  drei 
gewählt  werden,  wobei  auch  Ausführungsformen 
denkbar  sind,  bei  denen  mit  lediglich  zwei  diame- 
tral  einander  gegenüberliegenden  Kolbenstangen 
22  das  Auslangen  gefunden  wird.  In  entsprechende 

Ausnenmungen  aes  ^yunaeraecKeis  o  smu  r\uyer 
lagerbüchsen  27  eingesetzt,  in  denen  die  Kolbenst- 
angen  22  zusätzlich  seitlich  geführt  sind,  wodurch 
eine  weitere  Erhöhung  der  Seitensteifigkeit  der 

5  Montageplatte  24  erzielt  wird,  auf  der  nicht  weiter 
dargestellte  Geräte,  bspw.  mittels  der  in  Fig.  1  bei 
280  veranschaulichten  Bohrungen,  befestigt  werden 
können. 

Zur  Abdichtung  der  Kolbenstangen  22  dienen 
o  in  entsprechende  Nuten  der  Zylinderdeckel  5,6  ein- 

gelegte  elastische  Dichtringe  28,  denen  zu  der 
Zylinderkammer  4  hin  elastische  Druckmittelab- 
streifringe  29  vorgeordnet  sind. 

Falls  der  jeweilige  Einsatzzweck  der  beschrie- 
5  benen  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  dies  als 

zweckmäßig  erscheinen  läßt,  können  die  Kolbenst- 
angen  22  auch  durchgehend  ausgebildet  sein,  wie 
dies  in  Fig.  2  auf  der  linken  Seite  gestrichelt  ange- 
deutet  ist.  Die  Kolbenstangen  22  sind  in  diesem 

»o  Falle  auf  der  dem  anderen  Zylinderdeckel  6  zuge- 
wandten  Seite,  bspw.  über  eine  zweite  Montage- 
oder  Trägerplatte  240,starr  miteinander  verbunden, 
die  ähnlich  der  Montageplatte  24  ausgebildet  sein 
kann  und  bei  einer  Stellbewegung  des  Ringkolbens 

»5  8  gemeinsam  mit  dieser  bewegt  wird.  Die  verlän- 
gerten  Kolbenstangen  22  sind  in  diesem  Falle  auch 
im  Bereiche  des  Zylinderdeckels  6  durch  Kugella- 
gerbüchsen  270  seitlich  geführt;  die  zugeordneten 
Dicht-  und  Druckmittelabstreifringe  sind  wieder  mit 

30  28  bzw.  29  bezeichnet. 
Die  anhand  der  Fig.  1,2  beschriebene  Stell- 

oder  Arbeitsvorrichtung  kann  für  alle  Zwecke  ein- 
gesetzt  werden,  bei  denen  es  auf  die  Erzeugung 
einer  begrenzten  linearen  Hubbewegung  ankommt, 

35  wie  sie  von  der  Kolbenstange  eines  normalen  Ar- 
beitszylinders  herkömmlicher  Bauart  abgeleitet 
werden  kann. 

Von  der  inneren  Zylinderwand  3  und  den  bei- 
den  ringförmigen  Zylinderdeckeln  5,6  ist  ein  zu  der 

40  Ringzyiinderlängsachse  21  koaxialer.zylindrischer, 
freier  Durchgang  30  begrenzt,  der  zur  Aufnahme 
von  Versorgungs-  oder  Signalleitungen  für  auf  der 
Montageplatte  24  oder  240  angeordnete  Geräte 
oder  aber  zur  Unterbringung  von  Zusatzaggregaten 

45  verwendet  werden  kann,  wie  dies  im  einzelnen 
noch  erläutert  werden  wird. 

Während  bei  dem  erläuterten  Ausführungsbei- 
spiel  nach  den  Fig.  1,2  in  der  Zylinderkammer  4 
lediglich  ein  Ringkolben  8  angeordnet  ist,  kann, 

50  abhängig  von  dem  Verwendungszweck,  die  Anord- 
nung  auch  derart  getroffen  sein,  daß  die  Kolbenan- 
ordnung  7  mehr  als  einen,  bspw.  zwei  Ringkolben 
8  aufweist,  die  durch  Abstandsmittel  im  gegenseiti- 
gen  Abstand  miteinander  verbunden  oder  vonein- 

55  ander  unabhängig  sind  und  denen  in  entsprechen- 
der  Weise  Kraftübertragungselemente,  bspw.  in 
Gestalt  der  erläuterten  Kolbenstangen  22,  zugeord- 
net  sind.  In  dem  letztgenannten  Falle  erfolgt  die 
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Druckmittelbeaufschlagung  der  Ringkolben  8  über 
iie  Kolben  bzw.  rohrförmigen  Kraftübertragungs- 
slemente  selbst,  z.B.  über  die  rohrförmigen  Kol- 
jenstangen  22.  Die  beiden  unabhängigen  Ringkol- 
ben  8  können  dann  eine  voneinander  weg  und 
umeinander  zu  gerichtete  Bewegung  ausführen. 

Bei  der  in  Fig.  3  dargestellten  zweiten  Ausfüh- 
ungsform  ist  der  Ringkolben  8  der  Kolbenanord- 
lung  7  mit  einem  das  Kraftübertragungselement 
bildenden,  zu  der  Ringzylinderlängsachse  21  koa- 
cialen  zylindrischen  Rohr  31  über  die  Federringe 
13  starr  verbunden.  Das  Rohr  31,  das  endseitig 
vieder  die  in  diesem  Falle  ringförmig  ausgebildete 
Vlontageplatte  24  trägt,  umschließt  die  von  einem 
zylindrischen,  glattwandigen  Rohr  gebildete  Zylin- 
derinnenwand  3,  auf  der  es  druckmitteldicht  längs- 
/erschieblich  geführt  ist.  Die  Zylinderinnenwand  3 
Degrenzt  wiederum  den  freien  Durchgang  30;  sie 
st  in  diesem  Falle  in  eine  glattwandi- 
je.zylindrische,  mittige  Durchgangsbohrung  32  des 
Zylinderdeckels  6  eingepreßt  und  gegen  diesen 
jurch  Dichtringe  12  abgedichtet.  Die  Abdichtung 
der  Zylinderkammer  4  gegen  die  Zyiinderaußen- 
/vand  2  besorgen  ebenfalls  in  entsprechende  Nuten 
3ingelegte  Dichtringe  12,  die  gleichzeitig  in  der  aus 
Fig.  3  ersichtlichen  Weise  auch  die  Abdichtung  der 
Durchführung  des  Rohres  31  durch  den  anderen 
Zylinderdeckel  5  herstellen. 

Ein  Dichtring  33,  der  in  eine  entsprechende 
Ringnut  eines  zwischen  den  beiden  Ringscheiben 
16  des  Ringkolbens  8  liegenden  Ringkolbenkörpers 
34  eingesetzt  ist,  dichtet  die  beiden  beidseitig  des 
Ringkolbens  8  liegenden  Zylinderräume  im  Berei- 
che  des  Rohres  31  gegeneinander  ab. 

Auch  diese  Ausführungsform  zeichnet  sich 
durch  eine  hohe  Seitenstabilität  der  Montage-  oder 
Trägerplatte  24  aus,  die  durch  die  teleskopartige 
Anordnung  des  einen  verhältnismäßig  großen 
Durchmesser  aufweisenden  Rohres  31  und  des  die 
Zylinderinnenwand  3  bildenden  Rohres  gegeben 
ist.  Von  Vorteil  ist  für  spezielle  Anwendungsfälle 
auch  der  Umstand,  daß  der  Durchgang  30  sich 
über  die  mittige  Öffnung  35  der  Montageplatte  24 
fortsetzt.  Im  übrigen  kann  das  Rohr  31  im  Bereiche 
des  Zylinderdeckels  5  längs  der  zylindrischen  In- 
nenfläche  36  der  Durchgangsbohrung  auch  durch 
eigene  Lagermittel,  bspw.  Gleitlagerschalen  etc., 
längsgeführt  sein. 

In  den  Zylinderdeckel  6  sind  schließlich  auf  der 
der  Zylinderkammer  4  zugewandten  Seite  Stöpsel- 
oder  kissenartige  elastische  Endlagenpuffer  37  ein- 
gesetzt,  die  die  Hubbewegung  des  Ringkolbens  8 
begrenzen  und  denen  auf  der  gegenüberliegenden 
Seite  in  entsprechender  Weise  in  den  Zylinderdek- 
kei  5  eingesetzte  elastische  Endlagendämpfungs- 
elemente  zugeordnet  sein  können.  Eine  solche  ela- 
stische  Endlagendämpfung  kann  im  übrigen  bei 
allen  Ausführungsformen  der  neuen  Stell-  oder  Ar- 

beitsvorrichtung  vorgesehen  sein,  wobei  aucn  aus- 
führungsformen  denkbar  sind,  bei  denen  die 
Dämpfungselemente  37  in  Gestalt  eines  oder  meh- 
rerer  umlaufender  Ringe  ausgebildet  sind. 

5  Für  Einsatzzwecke,  bei  denen  ein  durchgehen- 
des  Kraftübertragungselement  erforderlich  ist,  kann 
bspw.  die  abgewandelte  Ausführungsform  nach 
Fig.4  Verwendung  finden: 

Bei  dieser  Ausführungsform  bildet  das  durch- 
ro  gehende  Rohr  31  gleichzeitig  die  Innenwand  des 

Ringzylinders.  Beide  Zylinderdeckel  5,6  sind  mit 
Dichtringen  120  ausgerüstet,  die  auf  der  Außen- 
wand  des  zylindrischen  Rohres  31  anliegen  und 
die  Zylinderkammer  4  nach  außen  hin  abdichten. 

'5  Auch  bei  dieser  Ausführungsform  können  im  Berei- 
che  der  Zylinderdeckel  5,6  zusätzliche  Längslager 
für  das  Rohr  31  vorgesehen  sein.  Ein  an  diesem 
angeordneter  Ringflansch  38  dient  zur  Befestigung 
einer  Montageplatte  24  (Fig.3),  die  auf  der  anderen 

?o  Rohrseite  bspw.  aufgeschraubt  werden  kann.  Der 
von  dem  Rohr  31  umschlossene  Innenraum  bildet 
wiederum  den  freien  Durchgang  30. 

Die  in  Fig.  5  dargestellte  vierte  Ausführungs- 
form  entspricht  im  wesentlichen  jener  nach  den 

25  Fig.  1,2.  In  diesem  Falle  sind  aber  in  dem  von  der 
inneren  Zylinderwand  3  begrenzten  freien  Durch- 
gang  30  Versorgungseinrichtungen  für  auf  der 
Montageplatte  24  anzuordnende,  in  der  Figur  nicht 
weiter  dargestellte  Elemente  oder  Geräte  unterge- 

30  bracht.  Diese  Versorgungseinrichtungen,  bspw.  für 
Schmieröl  oder  Druckluft,  weisen  eine  auf  den  hin- 
teren  Zylinderdeckefö  außen  aufgesetzte  und  den 
Durchgang  30  abschließende  Montageplatte  39  auf, 
die  mit  Bohrungen  40  versehen  ist,  in  welche  Zulei- 

35  tungsrohre  41  mit  zugeordneten  Anschlußnippeln 
42  starr  eingesetzt  sind.  Die  Zuleitungsrohre  er- 
strecken  sich  parallel  zueinander  ausgerichtet  im 
wesentlichen  über  die  gesamte  Länge  des  Durch- 
gangs  30;  in  ihnen  sind  mit  der  Montageplatte  24 

40  verbundene  Rohre  43  teleskopartig  verschieblich 
geführt,  die  gegen  die  Zuleitungsrohre  41  durch 
Ringdichtungen  44  mediumsdicht  abgedichtet  sind. 
Die  Rohre  43  münden  in  Anschlußnippel  45  an  der 
Montagepiatte  24. 

45  Die  Anordnung  ist  ersichtlich  derart  getroffen, 
daß  durch  die  beschriebene  Versorgungseinrich- 
tung  der  auf  der  Montageplatte  24  befindlichen 
Geräte  oder  Elemente  praktisch  keine  Vergröße- 
rung  des  Gesamtplatzbedarfes  der  ganzen  Vorrich- 

50  tung  bedingt  ist.  Auf  entsprechende  Weise  können 
naturgemäß  auch  elektrische  Versorgungseinrich- 
tungen  in  dem  Raum  30  untergebracht  sein.  In 
jedem  Falle  sind  aber  in  ihrer  Länge  veränderliche 
Zuleitungselemente  vorhanden,  die  sicherstellen, 

55  daß  die  Hubbewegung  der  Montageplatte  24  nicht 
behindert  wird.  Auch  bei  Verwendung  durchgehen- 
der  Kraftübertragungselemente  22  (Fig.2)  können 
in  dem  Raum  30  solche  Versorgungseinrichtungen 

6 
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intergebracht  sein,  was  im  übrigen  auch  für  alle 
mderen  Ausführungsformen  gilt. 

Die  in  Fig.  6  dargestellte  weitere  Ausführungs- 
orm  entspricht  in  ihrem  grundsätzlichen  Aufbau 
luch  jener  nach  den  Fig.  1,2.  Bei  ihr  ist  der  von 
ier  inneren  Zylinderwand  3  begrenzte  Durchgang 
iO  zur  Aufnahme  einer  Antriebsvorrichtung  benutzt, 
iie  es  gestattet,  einen  bspw.  auf  der  Montageplatte 
>4  angeordneten,  in  der  Figur  nicht  weiter  darge- 
stellten  Gerät  unabhängig  von  der  von  dem  Ring- 
raiben  8  bewirkten  linearen  Stellbewegung  eine 
Drehbewegung  um  die  Ringzylinderlängsachse  21 
:u  erteilen.  Zu  diesem  Zwecke  ist  in  dem  zylindri- 
schen,  glattwandig  begrenzten  Durchgang  30  über 
Nadellager  46  eine  zylindrische  Hohlwelle  47  dreh- 
bar  gelagert,  die  an  ihrem  über  den  Zylinderdeckel 
3  vorragenden  Ende  einen  Anschlußflansch  48  für 
sine  nicht  weiter  dargestellte  Antriebsquelle,  bspw. 
sinen  auf  den  Zylinderdeckel  6  aufgesetzten  Motor 
rägt.  Die  Hohlwelle  47  ist  innen  bei  49  mit  einer 
<eilverzahnung  versehen,  in  die  eine  entsprechend 
ceilverzahnte  und  in  der  Hohlwelle  47  teleskopartig 
verschiebliche  Antriebswelle  50  mit  ihrer  Keilver- 
zahnung  51  eingreift.  Die  Antriebswelle  50  ist  an 
jer  ringförmigen  Montageplatte  24  über  ein  Radial- 
Wälzlager  52  und  ein  Axial-Wälzlager  53  drehbar 
jnd  axial  unverschieblich  gelagert.  Von  einem  auf 
jer  Vorderseite  der  Montageplatte  24  vorragenden 
i/Vellenstummel  '54  kann  die  übertragene  Drehbe- 
wegung  abgenommen  werden.  In  bestimmten  Fäl- 
en  kann  der  Wellenzapfen  54  auch  eine  Wellen- 
<upplung  tragen  oder  ebenfalls  mit  einer  Keilver- 
zahnung  versehen  sein,  so  daß  es  die  Stellvorrich- 
tung  mit  dem  Ringkolben  8  erlaubt,  als  Kupplungs- 
oetätigungsvorrichtung  die  so  gebildete  Kupplung 
3in-  oder  auszurücken. 

Selbstverständlich  kann  die  geschilderte  rotati- 
</e  Antriebsvorrichtung  auch  in  entsprechender 
Weise  bei  den  Ausführungsformen  nach  den 
Fig.3,4  Verwendung  finden. 

In  Fig.  7  ist  eine  abgewandelte  Ausführungs- 
form  der  neuen  Stell-  oder  Arbeitsvorrichtung  dar- 
gestellt,  bei  der,  ausgehend  von  der  Ausführungs- 
form  nach  Fig.  2,  die  die  Antriebs-Drehbewegung 
im  Bereiche  der  Montageplatte  4  erzeugende  An- 
triebsvorrichtung  konstruktiv  anders  gestaltet  ist: 

Durch  den  von  der  Zylinderinnenwand  3  be- 
grenzten  Durchgang  30  erstreckt  sich  in  diesem 
Falle  eine  massive  Antriebswelle  55,  die  an  der 
Montageplatte  24  wiederum,  ähnlich  wie  in  Fig.  6, 
durch  das  Radialwälzlager  52  und  das  Axialwälzla- 
ger  53  drehbar  und  axial  unverschieblich  gelagert 
ist.  Ihr  die  Abnahme  der  Drehbewegung  gestatten- 
der  vorstehender  Wellenstummel  ist  wiederum  mit 
54  bezeichnet. 

Auf  der  gegenüberliegenden  Seite  verläuft  die 
Antriebswelle  55  aber  durch  eine  zentrische  Boh- 
rung  56  der  auf  die  durchgehenden  Kolbenstangen 

zz  starr  abgesetzten  zweiten  ivionragepiane  ^tu, 
wobei  sie  im  Bereiche  der  Bohrung  56  auch  radial 
und/oder  axial  gelagert  sein  kann.  Endseitig  trägt 
die  Antriebswelle  54  ein  bei  57  angedeutetes 

5  Kupplungselement  einer  vorzugsweise  schaltbaren 
Wellenkupplung  58,  deren  anderes  Kupplungsele- 
ment  59  mit  dem  Rotor  60  eines  auf  die  zweite 
Montageplatte  240  aufgesetzten,  schematisch  an- 
gedeuteten  Elektromotors  61  drehfest  gekuppelt 

o  ist.  Da  der  Abstand  der  beiden  Montageplatten  24, 
240  durch  die  Kolbenstangen  22  festgelegt  und 
damit  unveränderlich  ist,  erübrigt  sich  bei  dieser 
Ausführungsform  die  teleskopartige  Ausbildung  der 
Antriebswelle  55.  Dafür  macht  aber  der  Elektromo- 

5  tor  61  die  Stellbewegung  der  Montageplatte  24  mit; 
er  ist  deshalb  mit  flexiblen  Zuleitungen  62  ausgerü- 
stet. 

Für  Einsatzzwecke,  bei  denen  zusätzlich  zu  der 
von  dem  Ringkolben  8  erzeugten  Stellbewegung 

>o  der  Montageplatte  24  noch  eine  von  dieser  unab- 
hängige,  eine  Hubverlängerung  bewirkende  lineare 
Stellbewegung  erforderlich  ist,  können  die  Ausfüh- 
rungsformen  nach  den  Fig.  8,9  Verwendung  finden: 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  8  ist  der 
>5  von  der  Zylinderinnenwand  3  begrenzte  Durchgang 

30  im  Bereiche  des  Zylinderdeckels  6  durch  eine 
Abschlußwand  63  druckmediumsdicht  verschlos- 
sen.  Er  bildet  unmittelbar  einen  zu  der  Ringzylin- 
derlängsachse  21  koaxialen  Zylinderraum  für  einen 

30  -Hubzylinder,  dessen  längsverschieblich  geführter 
Kolben  64  gegen  die  Innenwand  dieses  Zylinder- 
raums  durch  eine  in  eine  entsprechende  Ringnut 
eingelegte  Kolbendichtung  65  abgedichtet  ist.  Mit 
dem  Kolben  64  ist  eine  koaxiale  Kolbenstange  67 

35  verbunden,  die  endseitig  mit  einer  Trägerplatte  68 
verschraubt  ist.  Die  Trägerplatte  68  liegt  vor  der 
mit  den  Kolbenstangen  22  starr  verbundenen  Mon- 
tageplatte  24,  die  ringförmig  ausgebildet  und  mittig 
mit  einer  Führungsbuchse  69  versehen  ist,  in  der 

40  die  Kolbenstange  67  durch  einen  elastischen  Füh- 
rungsring  70  radial  geführt  ist. 

Außerdem  sind  die  mit  dem  Ringkolben  8  ver- 
bundenen  Kolbenstangen  22  als  Rohre  ausgebildet; 
in  ihnen  sind  zylindrische  Führungsstangen  71 

45  längsverschieblich  geführt,  die  parallel  zueinander 
ausgerichtet  an  der  Trägerplatte  68  befestigt  sind 
und  diese  gemeinsam  mit  der  Kolbenstange  67 
seitlich  führen. 

Wird  die  Montageplatte  24  durch  eine  entspre- 
50  chende  Druckmittelbeaufschlagung  der  Zylinder- 

kammer  4  mit  Druckmittel,  bezogen  auf  Fig.  8, 
nach  rechts  verschoben,  so  nimmt  sie  die  Träger- 
platte  68  mit,  so  daß  die  darauf  angeordneten  Ein- 
richtungen  eine  entsprechende  lineare  Hubbewe- 

55  gung  ausführen.  Anschließend  kann  über  einen 
Druckmittelanschluß  72  in  der  Verschlußwand  63 
der  Kolben  64  mit  Druckmittel  beaufschlagt  wer- 
den,  mit  dem  Ergebnis,  daß  die  Trägerplatte  68 
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lezügiich  der  Montageplatte  24  einen  Uberhub 
lusführt.  Die  Rückstellbewegung  kann  durch  nicht 
veiter  dargestellte  elastische  Rückstellelemente, 
jspw.  eine  Feder,  erzeugt  werden,  doch  ist  es 
luch  ohne  weiteres  möglich,  den  Kolben  64  dop- 
selwirkend  auszubilden.  Dazu  braucht  lediglich  die 
(olbenstange  64  auch  gegen  den  Zylinderdeckel  5 
ibgedichtet  zu  werden;  die  zugehörigen,  in  den 
Durchgang  30  eingesetzten  ringförmigen  Ver- 
.chlußteile  und  Dichtmittel  sind  in  Fig.  8  mit  74 
jzw.  75  bezeichnet  und  gestrichelt  angedeutet. 

Ein  zusätzlicher  Druckmittelzuleitungskanal  76 
n  dem  Zyiinderdeckel  5  dient  zur  Druckmittelver- 
sorgung  der  auf  der  der  Trägerplatte  68  zugewand- 
en  Koibenseite  liegenden  Zylinderkammer. 

Selbstverständlich  können  auch  bei  dieser 
äwsführungsform  die  Kolbenstangen  22  durchge- 
lend  ausgebildet  und  endseitig  mit  einer  zweiten 
vlontageplatte  240  auf  der  anderen  Zylinderseite 
verbunden  sein.  Dies  ist  in  Fig.  8  gestrichelt  veran- 
schaulicht.  Für  spezielle  Fälle  könnte  auch  die 
Kolbenstange  67  durchgehend  sein. 

Alternativ  könnte  in  den  Durchgang  30  auch 
3in  handelsüblicher  Arbeitszylinder  mit  zugeordne- 
:er  Kolbenstange  eingesetzt  sein. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  9  wird  die 
Hubverlängerung  auf  mechanische  Weise  erzeugt. 
Dazu  ist  in  dem  von  der  Zyjinderinnenwand  3  be- 
grenzten  zylindrischen  Durchgang  30  eine  Spindel- 
mutter  77  über  einen  Gleitlagerring  78  längsver- 
schieblich  radial  geführt,  die  gemeinsam  mit  einer 
koaxialen  Gewindespindel  79  einen  in  dem  Durch- 
gang  30  liegenden  Spindeltrieb  bildet.  Die  mit  dem 
Ringkoiben  8  verbundenen  Kolbenstangen  22  sind 
durchgehend;  auf  die  zweite  Montageplatte  240  ist 
ein  Elektromotor  80  aufgesetzt,  der  mit  der  Gewin- 
despindei  79  gekuppelt  ist  und  diese  in  Umdre- 
hung  versetzt.  Mit  der  Spindeimutter  77  ist  ein 
koaxiales  Antriebsrohr  81  drehfest  verbunden,  wel- 
ches  sich  durch  eine  entsprechende  zentrische 
Durchgangsbohrung  der  Montageplatte  24  erstreckt 
und  in  dieser  bei  82  längsverschieblich,  aber  un- 
verdrehbar  gelagert  ist. 

Wird  die  Gewindespindel  79  von  dem  Antriebs- 
motor  80  in  Umdrehung  versetzt,  so  verschiebt  die 
Spindelmutter  77  das  Antriebsrohr  81  in  dem 
Durchgang  30,  womit  unabhängig  von  der  Stellbe- 
wegung  der  Montageplatte  24  bspw.  einer  mit  die- 
ser  verbundenen  Einrichtung  eine  lineare  Stell- 
oder  Betätigungsbewegung  übermittelt  werden 
kann. 

Die  Anordnung  kann  im  übrigen  auch  umge- 
kehrt  getroffen  sein,  derart,  daß  das  Antriebsrohr 
81  von  dem  etwa  auf  der  Montageplatte  24  ange- 
ordneten  Elektromotor  80  angetrieben  und  die  Ge- 
windespindel  79  mit  der  zweiten  Montageplatte  240 
drehfest  verbunden  ist. 

Für  Einsatzfälle,  bei  denen  es  darauf  ankommt, 

außer  der  von  dem  Ringkolben  8  erzeugten  Hubbe- 
wegung  und  der  beschriebenen  zusätzlichen  linea- 
ren  Stell-  oder  Betätigungsbewegung  an  einem  be- 
wegten  oder  betätigten  Element  noch  eine  Drehbe- 

5  wegung  zur  Verfügung  zu  stellen,  können  die  kon- 
struktiven  Maßnahmen  der  Ausführungsformen 
nach  den  Fig.  8,9  mit  jenen  der  Ausführungsformen 
nach  den  Fig.  5,6  kombiniert  werden.  Dies  kann 
bspw.  derart  geschehen,  daß  die  Antriebswelle  55 

o  der  Fig.  7  durch  die  rohrförmig  ausgebildete  Ge- 
windespindel  79  der  Fig.  9  verlaufend  ausgebildet 
ist,  um  nur  eine  Möglichkeit  zu  erwähnen. 

Die  Ausführungsformen,  bei  denen  zusätzlich 
zu  der  von  dem  Ringkolben  8  hervorgerufenen 

'5  Hubbewegung  noch  eine  lineare  Stell-  oder  Betäti- 
gungsbewegung  erzeugt  wird,  eignen  sich  insbe- 
sondere  auch  zum  Einsatz  beim  Bau  von  Robotern 
oder  Handhabungsgeräten.  In  diesen  Fällen  kön- 
nen  mit  dem  oder  den  Kraftübertragungselement- 

10  (en)  31  ,22  unmittelbar  Greifermittel  verbunden  sein, 
deren  Betätigung  bspw.  von  der  Kolbenstange  67, 
dem  Antriebsrohr  81  oder  dem  Antriebsglied  54 
oder  auch  von  dem  bzw.  den 
Kraftübertragungselement(en),  d.h.  den  Kolbenstan- 

25  gen  22  oder  dem  Rohr  31  ,  abgeleitet  ist. 
Ein  Beispiel  für  diesen  Einsatzzweck  ist,  aus- 

gehend  von  der  Ausführungsform  nach  Fig.  9,  in 
Fig.  '10  veranschaulicht: 

Auf  das  Antriebsrohr  81  sind  Greiferbacken  84 
30  um  eine  gemeinsame  Querachse  85  gegeneinan- 

der  verschwenkbar  aufgesetzt,  derart,  daß  sie 
durch  den  Antriebsmotor  80  gemeinsam  in  Rich- 
tung  eines  Pfeiles  86  hin-  und  herverschieblich 
sind.  Mit  der  ringförmigen  Montageplatte  24  sind 

35  an  der  Außenseite  von  lediglich  schematisch  veran- 
schaulichten,  zu  der  Schwenkachse  85  zu  zusam- 
menlaufenden  Greiferbackenschenkeln  87  angrei- 
fende  Betätigungskeile  88  verbunden,  womit  auf 
einfache  Weise  erreicht  wird,  daß  die  durch  eine 

40  Druckfeder  89  im  Öffnungssinn  beaufschlagten 
Greiferbacken  84  bei  einer  Linearverschiebung  der 
Montageplatte  24  über  die  mit  dem  Ringkolben 
verbundenen  Kolbenstangen  22  im  Sinne  des  Dop- 
pelpfeiles  90  geöffnet  oder  geschlossen  werden. 

45  Auf  ähnliche  Weise  können  auch  Spannzan- 
gen,  Parallelgreifer,  Dreipunktgreifer  etc.  betätigt 
werden,  was  nebenbei  bemerkt  auch  auf  pneumati- 
schem  oder  hydraulischem  Wege  bei  der  Ausfüh- 
rungsform  nach  Fig.  8  möglich  ist. 

50 

Ansprüche 

1  .  Druckmittelbetriebene  Stell-  oder  Arbeitsvor- 
55  richtung,  mit  zumindest  einem  über  Anschiußein- 

richtungen  mit  einem  Druckmittel  beaufschlagba- 
ren,  endseitig  durch  Zylinderdeckelmittel  verschlos- 
senen  Zylinder  und  mit  wenigstens  einem  darin 

8 
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ängsverschieblichen  und  Dichteinrichtungen  tra- 
lenden  Kolben,  sowie  mit  wenigstens  einem  mit 
lern  Kolben  verbundenen  und  abgedichtet  aus 
lern  Zylinder  herausgeführten  länglichen  Kraft- 
Ibertragungselement,  dadurch  gekennzeichnet, 
laß  der  Zylinder  als  Ringzylinder  (1)  mit  einer 
iußeren  (2)  und  einer  dazu  im  radialen  Abstand 
stehenden  koaxialen  inneren  Zylinderwand  (3)  aus- 
jebildet  ist  und  eine  wenigstens  einen  als  Ringkol- 
jen  (8)  ausgebildeten  Kolben  aufweisende  Kolben- 
inordnung  (7)  enthält,  deren  Ringkolben  (8)  die 
nnere  Zylinderwand  (3)  umschließt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
:ennzeichnet,  daß  durch  die  mit  ringförmigen  Zy- 
inderdeckeln  verbundene  innere  Zylinderwand  (3) 
äin  koaxialer  Durchgang  (30)  begrenzt  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sie  als  Kraftübertra- 
jungselemente  mit  dem  Ringkolben  (8)  verbunde- 
le  achsparallele  Kolbenstangen  (22)  aufweist,  die 
durch  einen  oder  beide  Zylinderdeckel  (5,6)  abge- 
dichtet  durchgeführt  und  auf  der  jeweiligen  Kolben- 
seite  miteinander  verbunden  sind. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  daß  die  Kolbenstangen  (22)  auf  jeder 
<olbenseite  zumindest  gruppenweise  jeweils  auf 
äinem  gemeinsamen  Teilkreis  (26)  um  die  Ringzy- 
inderlängsachse  (21)  verteilt  angeordnet  sind. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Kolbenstangen  (22)' 
auf  jeder  Kolbenseite  jeweils  mit  einem  Träger. 
:der  Führungselement  (24;  240)  verbunden  sind. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  sie  als  Kraftübertra- 
gungselement  ein  mit  dem  Ringkoiben  (8)  verbun- 
denes,  zu  diesem  koaxiales  Rohr  (31)  aufweist,  das 
durch  wenigstens  einen  Zylinderdeckel  (5,6)  abge- 
dichtet  durchgeführt  ist. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  durch  einen  Zylinderdeckel 
(5)  durchgeführte  Rohr  (31)  die  mit  dem  anderen 
Zylinderdeckel  (6)  verbundene  innere  Zylinderwand 
(3)  umschließend  angeordnet  und  gegebenenfalls 
an  dieser  geführt  und/oder  gelagert  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorgehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  in 
dem  von  den  beiden  Zylinderwänden  (2,3)  be- 
grenzten  ringförmigen  Zylinderraum  (4)  angeordne- 
te  elastische  Endlagendämpfungsmittel  (37)  für  den 
Ringkolben  (8)  aufweist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  dem  Durchgang  (30)  Energie- 
oder  Signal-Versorgungseinrichtungen  für  zumin- 
dest  ein  mit  dem  oder  den 
Kraftübertragungselement(en)  (31  ,  22)  verbundenes 
Gerät  oder  Element  angeordnet  sind  und  daß  die 
Versorgungseinrichtungen  zylinderfeste  Anschiuß- 
mittel  (42)  und  von  diesen  ausgehende,  zu  dem 

Gerat  oder  biement  tunrenae  sowie  ADSianasanae- 
rungen  aufnehmende  Zuleitungsmittel  (41,43)  auf- 
weisen. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
5  kennzeichnet,  daß  die  Zuleitungsmittel  teleskopisch 

ausgebildete  Zuleitungselemente  (41  ,43)  versteilba- 
rer  Länge  aufweisen. 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  dem  Durchgang  (30)  eine  eine 

o  Drehbewegung  erzeugende  Antriebsvorrichtung  mit 
wenigstens  einem  zu  der  Ringzylinderlängsachse 
(21)  koaxialen,  angetriebenen  Antriebsglied  (47,50, 
55,  54)  angeordnet  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11,  dadurch 
5  gekennzeichnet,  daß  das  Antriebsglied  (47,50)  in 

seiner  Länge  verstellbar  ausgebildet  und  an  zumin- 
dest  einem  Kraftübertragungselement  oder  an  ei- 
nem  mit  diesem  verbundenen  Teil  (24)  gelagert  ist. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch 
»o  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebsvorrichtung  eine  in 

dem  Durchgang  (30)  drehbar  gelagerte  und  mit 
einer  Antriebsquelle  kuppelbare  Antriebswelle  (47) 
aufweist,  mit  der  das  Antriebsglied  (50,54)  drehfest 
und  axial  verschieblich  verbunden  ist. 

»5  14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Antriebswelle  (47) 
und/oder  das  Antriebsglied  (50,54)  als  keilverzahnte 
Hohlwelle  ausgebildet  ist  bzw.  sind. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  •  12,  dadurch 
?o  gekennzeichnet,  daß  die  Antriebsvorrichtung  eine 

durch  den  Durchgang  (30)  verlaufende  Antriebswel- 
le  (55)  aufweist,  die  sich  zwischen  einer  Antriebs- 
quelle  (61)  und  einer  Kupplungsstelle  (54)  für  ein 
angetriebenes  Gerät  oder  Element  erstreckt  und 

35  daß  die  Antriebsquelle  (61)  und  die  Kupplungsstelle 
auf  gegenüberliegenden  Kolbenseiten  liegend  mit 
dem  oder  den  durch  beide  Zylinderdeckel  (5,6) 
durchgeführten  Kraftübertragungselement(en)  ver- 
bunden  sind. 

40  16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Durchgang  (30)  eine  lineare 
Hubvorrichtung  (64;77,79)  mit  zumindest  einem  un- 
abhängig  von  dem  Ringkolben  (8)  verstellbaren 
Hubglied  (67,81)  aufweist. 

45  17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hubvorrichtung  einen  in 
dem  als  Hubzylinder  ausgebildeten  Durchgang  (30) 
oder  in  einem  in  den  Durchgang  (30)  eingesetzten 
Hubzylinder  verschieblichen  Kolben  (64)  aufweist, 

so  der  mit  dem  zumindest  einen  Hubglied  (67)  ver- 
bunden  ist  und  das  gegebenenfalls  durch  ein  stirn- 
seitiges  Verschlußteil  (74)  des  Hubzylinders  abge- 
dichtet  durchgeführt  ist. 

18.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17  oder  18, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Hubglied  (67)  mit 

wenigstens  einem  Stellglied  (68)  verbunden  ist,  das 
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jezüglich  dem  bzw.  den 
(raftübertragungselement(en)  (31,  36;  22)  längsver- 
ichiebiich  geführt  ist. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  17,  dadurch 
jekennzeichnet,  daß  die  Hubvorrichtung  einen 
spindeltrieb  (77,  79)  aufweist,  dessen  Gewindes- 
3indel  (79)  oder  -mutter  (77)  wenigstens  ein  Hub- 
jlied  bildet  oder  mit  einem  solchen  (81)  verbunden 
st. 

20.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
cennzeichnet,  daß  in  dem  Durchgang  (30)  den  Hub 
des  Ringkolbens  (8)  begrenzende  Anschlagmittel 
55,24,240)  angeordnet  sind. 

21.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Dder  die  Kraftübertragungselement(e)  (31,  22)  in 
dem  jeweils  zugeordneten  Zylinderdeckel  (5,6) 
durch  eigene  Lagermittel  (27)  längsverschieblich 
geführt  ist  bzw.  sind. 

22.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
mehrteilige  Ringkolben  (8)  wenigstens  einen  mit 
der  inneren  oder  der  äußeren  Zylinderwand  (3,2)  in 
Eingriff  stehenden  FUhrungsring  (17,18)  trägt. 

23.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  mit 
dem  oder  den  Kraftübertragungselement(en) 
(31,22)  Greifermittei  (84)  verbunden  sind,  deren 
Betätigung  von  dem  Hubglied  (67,81)  oder  dem  @ 
Antriebsglied  (54)  oder  dem  bzw.  den 
Kraftübertragungselement(en)  abgeleitet  ist. 
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